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England, Zrankreichu . Senlschlaad .

Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Enthüllungen
Fabers haben Frankreich kopfscheu gemacht, weil
daraus hervorging , daß das Gesamt kabinett Asquith
keineswegs gesonnen war , die Militärkonoention strikte
zu erfüllen . Außerdem aber — und das ist heute
das wichtigste — übt England bei den bevorstehenden
spanisch-französischen Marokkoverhandlungen einen so
schweren Druck aus Frankreich zugunsten Spaniens
aus , daß Frankreich seine eben erst gewonnenen
Marokkofelle schon davonschwimmen sieht. Ohne den
Beitritt Spaniens wäre eben das ganze deutsch-fran¬
zösische Marokko -Abkommen null und nichtig .

Gabriel Hanotaux spricht sich nun in seinetn
Artikel einer bekannten Halbmonatsschrift dahin aus ,
daß die Verhandlungen mit Spanien den Prüfstein
für die Freundschaft mit England abgeben würden .
Der gute Hanotaux ist etwas zu spät aufgestanden .
Denn gang abgesehen davon , daß Las Kabinett
Asquith der französischen Regierung seinen Unwillen
darüber ausgesprochen hat , daß es von den beiden
erklärenden Briefen des deutsch-französischen Abkom¬
mens nicht unterrichtet wurde , und daher dem deutsch¬
französischen Abkommen nur unter sehr energischen
Vorbehalten zugestimmt hat , macht es in Frankreich
recht böses Blut , daß England auf der Erfüllung des
Geheimvertrags vom Jahre 1904 seitens
Frankreichs besteht und Tanger internationalisiert
sehen will . Werden damit die französischen Hoff¬
nungen auf El Ksar und Larache hinfällig , so kommt
noch hinzu , daß England ein sehr energisches Veto
einlegt gegen jede Gebietsabtretung Spaniens im mitt¬
leren Afrika ( Spanisch -Guinea und Fernando Po ) .
Da nun der deutsch-französische Vertrag diese Abtre¬
tungen an Deutschland in Aussicht nimmt , wenn da¬
rüber auch erst mit Spanien seitens Frankreichs ver¬
handelt werden sollte, befindet sich Frankreich
Deutschland gegenüber in der Lage eines Mannes , der
seinen Verpflichtungen nicht Nachkommen kann . An¬
gesichts dieser Haltung Englands sieht man in Frank¬
reich bereits die Lntsnts ooräials in Trümmern und
das Protektorat über Marokko in Frage gestellt .

Jedenfalls ist Frankreich für England jetzt ein höchst
unsicherer Bundesgenosse geworden , und das ist gerade
heute um so verdrießlicher , als eben Deutschland Eng .
Kind gegenüber jetzt sehr energisch voqzugehen scheint.
Kiderlen -Wächter hatte gegen England Eisen im Feuer
und aus diesem Grunde reicht Sir Edward Grey
Deutschland schon jetzt den Oelzweig der Versöhnung ,
indem die englischen Regierungsblätter erklären müs¬
sen, daß alles ein bloßes Mißverständnis sei, daß
man an die Lösung der Frage der Rüstungsbeschrän -
kungen denke und gegeck ein gutes Einvernehmen
Deutschlands mit Frankreich nickst das mindeste ein¬
zuwenden hätte .

Wir kennen die Engländer jetzt zur Genüge und
wissen , daß das alles nur Worte find , die John Bull
in seiner Herzensangst , Frankreich zu verlieren , ohne
Deutschland wiedergewonnen zu haben , ausstößt .

Msmmlk und -er Krieg.
In einer Polemik gegen die „ Post "

, die in die Ma¬
rokko -Erörterungen den Gedanken eines Präventiv¬
krieges hineingetragen und sich dafür auf Bismarck
berufen hat — es sei vielleicht klüger und sicherer,
schrieb das alldeutsche Blatt , den unvermeidlichen
Kampf jetzt auszufechten , wenn unsere Gegner es auf
einen solchen wollen ankommen lassen, als die Ent¬
scheidung zu verschieden , wo wir dann , menschlichem
Ermessen nach, unter noch ungünstigeren Aussichten
fechten müssen" — erinnert die „Voss. Ztg .

" an Aeuße -
rungen des Fürsten Bismarck , die sich in gerade ent¬
gegengesetzter Richtung bewegen . Bismarck hat sich
mit dem G ^ anken des Präventivkrieges wiederholt
beschäftigt. So sagte er am 11. Januar 1887 im
Reichstag :

Der Gedanke , einen Krieg zu führen , weil er viel¬
leicht späterhin unvermeidlich ist und späterhin unter
ungünstigeren Verhältnissen geführt werden könnte , hatmir immer ferngelegen , und ich habe ihn immer be¬
kämpft. (So bei der Luxemburger Frage 1867 . . .)Es konnte damals nur auf die Frage ankommen , ob
wir den Krieg nicht späterhin doch führen müßten ,und da sagte .ich : Das ist vielleicht möglich ; ich kann
das aber so genau nicht wissen, ich kann der göttlichen
Vorsehung nicht in die Karten sehen, daß ich das vor¬
her wüßte . Mein Rat wird nie dahin gehen, einen
Krieg zu führen deshalb , weil er später vielleicht doch
geführt werden muß . Er kann vielleicht nach Gottes
Willen, wenn er später geführt wird , unter für uns
günstigeren Berhältnissen geführt werden , wie das mit
Frankreich der Fall gewesen ist. Wir haben 1870 mit
günstigerem Erfolg geschlagen , als wir 1867 gekonnt
hätten ; aber es wäre doch ebenso gut möglich gewesen,daß der Kaiser Napoleon früher gestorben wäre , daßder Krieg uns ganz erspart geblieben wäre . . .

Bismarck hat diese Auffassung schon in dem Schrei¬ben ausgedrückt , das er am 29 . Juli 1870 an die Der -
treter des Norddeutschen Bundes richtete . Darin heißtes :

Ich war nicht der Meinung derjenigen Politiker , die
dazu rieten , dem Krieg mit Frankreich nicht nach Kräf -
te» vorzubeugen , weil er doch unvermeidlich sei . So
sicher durchschaut niemand die Absichten göttlicher Dor -
ichung bezüglich der Zukunft , und ich betrachte aucheinen siegreichen Krieg an sich immer als ein Uebel, das
die Staatskunst den Böllern zu ersparen bemüht sein
^wß . Ich durfte nicht ohne die Möglichkeit rechnen,daß in Frankreichs Verfassung und Politik Derände -
eungen eintreten könnten , die beide große Nachbarvöl -
» r über die Notwendigkeit eines Krieges hinwegge -
Mrt hätten — eine Hoffnung , der jeder Aufschub des
-oruchs zugute kam.

Am schärfsten endlich hat sich Bismarck über den
Präventivkrieg am 9 . Februar 1876 bei der Bespre¬

chung des „Krieg in Sicht "-Artikels der „Post "
ge¬

äußert . Er führte aus , wenn er im Jahre zuvor vor
den Reichstag zetteten wäre und unter Hinweis auf
die Armeen der Nachbarn und die Reorganisation des
französischen Heeres 500 Millionen zum Krieg gefor¬
dert hätte , „würden Sie da nicht sehr geneigt gewesen
sein, zunächst nach dem Arzt zu schicken, um untersuchen
zu lassen, wie ich dazu käme, daß ich nach meiner lan¬
gen politischen Erfahrung die kolossale Dummheit be¬
gehen könnte , so vor Sie zu treten und zu sagen : Es
ist möglich, daß wir in einigen Jahren einmal ange -
griffen werden : damit wir dem nun zuvorkommen ,
fallen wir rasch über unsere Nachbarn her und hauen
sie zusammen , ehe sie sich vollständig erholen — gewis¬
sermaßen Selbstmord aus Besorgnis vor dem Tode . .
Also vor eine friedliebende Bevölkerung hinzutreten
und zu sagen : Meine Herren , ich kann einer
äsmangsaison (einem Gelüst ) nach Händeln nicht
widerstehen , es muß Krieg geführt werden — meine
Entlassung , mein Rücktritt wäre die natürliche Folge
davon gewesen .

"

Rundschau.
Bundesstaatliches Lob der deutscheu

Politik .
Bei der Eröffnungsfeier der Schlußstrecke der

Nebenbahn Schorndorf -Welzheim sagte der würt -
tembergische Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker
u . a . in seiner Rede : „ Wie in Württemberg , so
sehen wir in Deutschland eine blühende Industrie ,eine fortschreitende , zum Teil glänzende wirtschaft¬
liche Entwicklung . Kann man darauf auch für die
Zukunft bauen ? Ich sage ja , dank der Tatkraft
des Volkes und dank der zielbewußten , ebenso
entschlossenen wie besonnenen deutschen Politik/ '

Vom Reichshaushatksetat .
Mit dem Reichshaushaltsetat für 1912 wird zum

ersten Male , wie die „Politischen Nachrichten " erfah¬
ren , ein Spezialetat erscheinen , der die allgemeine
Reichsfinanzverwaltung behandelt . In seinen Einnah¬
men werden Zölle , Steuern und Gebühren , Reichs¬
bankseinkünste und Matrikularbeiträge , in seinen Aus¬
gaben Ueberweisungen an die Bundesstaaten enthalten
sein, kurz der neue Spezialetat wird ein Bild der
allgemeinen Reichsfinanzverwaltung geben und für die
Uebersichtlichkeit des ganzen Reichsbudgets von Wert
sein. Auch diesmal wird , wie im Vorjahre » zum ersten
Male über die hauptsächlichsten Daten des Etats eine
aufklärende Ueberstcht versaßt werden . Sobald der
Etat im Bundesrat angenommen ist, werden diese
Daten veröffentlicht werden .

Oesterreich und Italien .
Men , 26 . Nov . Sollte Italien eine Aktion gegen

die Dardanellen aussühren , so dürfte seitens Oester¬
reichs ein Schritt erfolgen , der sich zunächst gewiß in
den Grenzen Hallen wird , die das bundesfreundliche
Verhältnis zu Italien fordert , aber doch ein Mißver¬
ständnis ausschliehen würde . Es wäre sehr wün¬
schenswert , daß Italien die Dinge nicht zu weit triebe .

Allgemeine Mobilisierung Italiens ?
Saloniki , 26 . Nov . Hier verlautet , daß Italien bald

die allgemeine Mobilisierung anordnen werde . Man
will sich dadurch angeblich auch gegen Oesterreich
sichern.

Die kritische Situation im Sommer .
Paris , 26 . Nov . Die „K. Z .

" erfährt von sehr ver¬
trauenswürdiger stanz . Seite , daß die wichtigsten polit .
Stellen der Rede des englischen Schatzkanzlers Lloyd
George vom 21 . Juli vorher zwischen diesem Mini¬
ster und dem französischen Botschafter in London ,
Lambon , besprochen und festgestellt worden waren .
Die Pariser Banken Hallen im Hochsommer
schon entsprechende Vorkehrungen für den Kriegsfall
getroffen . In Nancy und Städten nahe der andern
Grenze standen viele Züge mit Lokomotiven unter
Dampf lange Zeit ständig bereit , um für den Fall eines
Kriegsausbruchs die Bestände der Zweigstellen der
Banque de Paris nach Paris zu bringen .

Die kostspielige „Pulversrage ".
Paris , 26 . Nov . Anläßlich eines Tagesbefehls

des Seepräfekten von Toulon , in welchem dem mit
der Versenkung der Pulvervorräte betrauten Per¬
sonal die Anerkennung ausgesprochen wird , be¬
merkt der „Temps " : Der Wert des ins Meer ver¬
senkten Pulvers bettage 20 bis 25 Millionen
Franks . Dazu kommen noch die Kosten des verun¬
glückten Panzerkreuzers „Libertö " mit 42 Millio¬
nen , die Kosten der mit demselben vernichteten
Pulvervorräte im Werte von 8 Millionen , die Aus¬
besserungskosten für die übrigen beschädigten Kriegs ,
schiffe und die Kosten für die Entsernung des Wracks .

Spanien demobilisiert .
Madrid , 26 . Nov . Infolge der Wiederherstellung

der Ordnung in Spanien werden die Reservisten , die
in der Zeit der Ausstände zu den Fahnen gerufen wur .
den, entlassen werden . Den Blättern zufolge wird sich
die Verminderung der Garnisonen auch auf die afri -

Reorganisation im Auswärtigen Amt ?
Die anläßlich des „Daily Telegraph " -Interviews

1908 bereits angekündigte Reorganisation des dem
Auswärtigen Amt unterstellten Pressebureaus steht
nunmehr , wie das »Meine Journal erfahren haben
will , unmittelbar bevor . Die Reorganisation soll nach
mehreren Seiten hin erfolgen . Man erwägt die Ver¬
einigung der drei verschiedenen offiziösen Preh -
bureaus , welche dem Auswärtigen Amt , dem Reichs¬
marineamt und dem Kölonialamt unterstellt sind,
unter eine gemeinsame Oberleitung , um den Man¬
gel der Einheitlichkeit der amtlichen Presseversorgung
zu beseitigen . Mit der bevorstehenden Reorganisation
ist der Rücktritt des bisherigen Leiters des Preß -
bureaus , Geheimrats Dr . Hammann , verbunden .

Europäische Fahrplankonferen ; in Triest.
Am 29 . und SO. d. M . findet in Triest , wie man

uns meldet , die diesjährige Europäische Fahrplan -
konserenz statt zur Feststellung des vom 1 . Mai 1912
ab gültigen internationalen Fahrplannetzes . Es wer¬
den in der Hauptsache die großen durchgehenden
Schnell - und V-Züge festgelegt und ihre Anschlüsse
innerhalb der verschiedenen Eisenbahnverwaltungen
vereinbart werden . Denn wenn auch im allgemeinen
vermieden wird , die Fahrzeiten dieser Züge zu ändern ,
so bringt es doch der dauernde Fortschritt in der Eisen¬
bahntechnik mit sich, daß man bestrebt ist , die euro¬
päischen Hauptstädte immer schneller und bequemer
untereinander zu verbinden . Die Konferenz wird
durch die k. k. österreichische Staatseisenbahndirektion
Triest geleitet . Es werden auf ihr sämtliche euro -
päischen Haupteisenbahnen vertreten sein . Die deut¬
schen Eisenbahndirektionen allein entsenden ungefähr
200 Vertreter nach Triest .

Disziplinlosigkeit in der französischen Armee .
Ein soeben ergangener Erlaß des Kommandeurs der

33 . Infanteriedivision , General Druneau , zeigt von
neuem , bis zu welchem Grade die Disziplinlosigkeit in
der französischen Armee vorgeschritten ist . In dem
Erlaß wird ausgeführt , daß Ermittelungen , die bei
allen Regimentern der Division soeben angestellt
waren , ergeben hätten , daß die Soldaten den Unter¬
offizieren überhaupt keine Honneurs mehr erwiesen .
Es scheine sogar festzustchen , daß diese bedauerliche
Gewohnheit sogar ganz allgemein in Frankreich
herrschte . Der General weist darauf hin , dciß die un¬
bedingte Erfüllung der Dienstvorschrift die erste Pflicht
des Soldaten sei, und diese Vorschrift enthielte nun
einmal die Bestimmung , daß den Unteroffizieren
Ehrenbezeugungen zu erweisen sind . — Fast noch
mehr als die Tatsache , daß den Unteroffizieren keine
Ehrenbezeugungen erwiesen werden , zeugt der beschei¬dene Ton , In dem der General diese Lodderei rügt .

ka nischen Plätze , nach dem „Liberal " auch auf
die Besatzungen von Larrache und El Ksar ausdeh¬
nen . Die Gesamtzahl der Entlassenen wird sich auf
20 000 belaufen .

Die Franzosen in Marokko.
Paris , 26 . Nov . „Paris Journal " behauptet , die

französischen Besatzungstruppen in Marokko seien sehr
stark von Krankheit heimgesucht und die Sterblichkeit
unter ihnen eine erschreckend große . Alle drei Tage
zögen Abteilungen von 150 bis 200 Kranken durch
Rabat . Es gäbe gegenwärtig fast gar keine wirklich
dienstfähigen Truppen in Marokko .

Spanien in Marokko.
Madrid , 26 . Nov . Dem „Liberal "

zufolge wird
Oberleutnant Syloestte , der Befehlshaber der Trup¬
pen in El Ksar , in Madrid zu achttägigem Urlaub er¬
wartet .

Der Skandal von Udschda .
Paris , 26 . Nov . Aus Udschda wird gemeldet , der

Kaid habe dort dem militärischen Untersuchungsrichter
seine Machenschaften bei den Grundstücksspekulationen
eingestanden und sich bereit erklärt , den Geschädigten
ihr Geld oder ihre Grundstücke zurückzuerstatten .

Amerika und Persien .
Tkeuyork, 26. Nov . Wie dem allgemein gut unter¬

richteten „Journal de Commerce " aus Washington
über die persische Frage gemeldet wird , ist das Staats¬
departement gesonnen , Morgan Shuster durch
eine diplomatische Intervention bei der russischen Re¬
gierung Beistand zu leisten.

Der Aufstand in Mexiko.
Mexiko, 26 . Nov . In dem Kampfe bei Santa Anno

haben die Regierungstruppen in einer Stärke von
450 Mann 800 Anhänger dss Generals Zapata ge¬
schlagen. Bon diesen wurden 62 Mann getötet . Za -
pata ist geflüchtet. — In den in Unruhe befindlichen
Orten haben die Regierungstruppen den Befehl erhal¬ten . jeden zu töten , der schuldig ist, die Revolution
offen geschürt zu haben .

Mexiko , 26 . Nov . Amtlich wird gemeldet , daß ein
zweiter Kampf zwischen den Bundesttuppen und
den Aufständischen bei Pilcays stattgefunden hat , bei
dem 60 Mann getötet oder verwundet wurden . In
Oaraka herrschte große Aufregung . Die Bevölke -
rung drohte , sich zu erheben .

von den merkwürdigen Zuständen , die in der französi¬
schen Armee herrschen.

Die Heimreise des Dr. Sunyatsen .
Aus Amerika über London ist in Paris der be¬

kannte Revolutionsführer Dr . Sunyatsen eingetroffen ,um sofort nach Marseille zur Heimfahrt nach China
weiter zu reisen. Er wird von einer Art Ehrenwache
revolutionärer Chinesen begleitet . Journalisten gegen¬über erklärte der erste Präsident der angestrebten
Republik China , es wäre eine falsche Ansicht, zu glau¬ben , daß es den Revolutionären in China nur darum
zu tun sei , die Mandschu auszurotten und die gegen¬
wärtige Dynastie zu stürzen , also einen Rassenkrieg zu
führen . Die Revolution verfolge durchaus nicht etwa
das Ziel , ein chinesisches Herrschergeschlecht auf den
Thron zu setzen , sondern es würde unter allen Um¬
ständen eine Republik China geschaffen werden . Jede
der gegenwärtigen chinesischen Provinzen solle eine
autonome Verwaltung erhallen , und zusammen wür¬
den sie die Republik der Vereinigten Staaten Chinas
darstellen . Von der Schwesterrepublik Frankreich
erhoffe er eine kräftige Förderung dieses Zieles durch
finanzielle Unterstützung , in welcher Erwartung sichaber Dr . Sunyatsen arg täuschen dürfte .

kleine Rundschau.
Bon der Straßburger Universität . Nachdem sichmit der Genehmigung des Senats der Universitätdie vier Korps wieder konstituiert haben , ist jetztauch der Konflikt mit dem Cercle des Etudiants

Alsaciens -Lorraine dahin gelöst worden , daß die
Erlaubnis zur Errichtung eines neuen Klubs
der elsaß - lothringischen Studenten
gegeben wurde .

Die deuffch-kürkischen Handelsbeziehungen . Die
„Norddeutsche Mgemeine Ztg .

" schreibt: Durch den
am 15. November stattgehabten Notenwechsel zwischen
dem Kaiserlichen Botschafter in Konstantinopel und
dem ottomanischen Minister des Aeußern sind der
deutsch-türkische Handelsvertrag vom 26. August 1890
und die zu demselben abgeschlossene Zusatzübereinkunft
vom 25 . April 1907 bis zum 25. Juni 1914 verlängert
worden .

Allgemeine Wehrpflicht in Südafrika . Die Süd¬
afrikanische Union plant die Einführung der allge¬meinen Wehrpflicht für den Kriegsfall , die sich auf das
Alter von 17 bis 60 Jahren erstrecken soll . Männer
vom 17 . bis zum 25. Lebensjahre sollenvier Jahre
hindurch alljährlich zu einer mehrwöchentlichen Uebung
einberufen werden .

Die neue Partei in der TürkÄ . Wie die türkischen
Blätter melden , gehören der neuen Partei der libe¬
ralen Entente jetzt 63 Deputierte an . Der
Führer der Bolkspartei veröffentlicht die Erklärung ,
daß die Partei sich mit der neuen Partei verschmolzen
habe .

Aus den Parteien.
Die Dresdener Skadkverordnetenwahleu.

Bei den Stadtverordnetenwahlen wurden insgesamt
8 Konservative (15), 12 Nationalliberale (7), 4 Sozial¬
demokraten (5) , 2 Mitglieder des Jnnungsausschusses
(1 ), 1 Mitglied der Deutschen Fortschrittspartei und
1 Unabhängiger gewählt .

Sozialpolitische Lun-schau.
Ein beachtliches Zeugnis

für die Unschädlichkeit der Arbeitszeitverkürzung
für die Gesamtproduktion

findet sich in dem amtlichen Katalog über die
deutsche Abteilung auf der Turiner
Weltausstellung . In der Einleitung , die dem
Katalog vorangeschickt ist und die eine Schilderungdes industriellen Aufschwungs Deutschlands seit 1870
enthält , wird auch des hervorragenden Anteils des
Arbeiters an dieser Entwicklung gedacht, auch wird ausden dem Arbeiter innewohnenden Drang nach Bil¬
dung hingewiesen . Nach einer Aufzählung der hierzu
geschaffenen Gelegenheiten wird festgestellt, daß damit
der Industrie Deutschlands Arbeiter herangebildet
seien , die zu den „bestqualifizierten Arbeitskräftender Welt " gehören . Dann heißt es wörtlich weiter :
„Alle diese Einrichtungen (Bildungsgelegenheiten ,Lesehallen , Bolkshochschulkurse usw.) ermöglichen ,daß insbesondere dort , wo es sich um Maschinenarbeit
handelt , mit größter Intensität produziert werden
kann , wie man denn die Erfahrung gemacht hat , daßeine Herabsetzung der Arbeitszeit zum mindesten für
qualifizierte Arbeiter nicht etwa einen Rückgang der
Produktion , sondern im Gegenteil eine Zunahme der¬
selben im Gefolge hat .

"

Nutzloch» 26 . Nov . Die Arbeitstätigkeit in den
Zlgarrenfabriken muß immer weiter eingeschränktwerden . So wird in der Zigarrenfabrik Simonund Co . seit der letzten Woche nur noch an fünfTagen gearbeitet . In anderen Fabriken ist der
Schluß der Arbeitszeit auf 5 Uhr festgesetzt .

Vas ln der Velk vorgehl.
Verhaftet . Der 31jährige frühere Bankbeamte

Heinrich Hattenbach aus Schierstein , der im Jahre1909 nach Wechselfälschungen und Betrügereien
von etwa 100000 ^ flüchtig gegangen ist, wurde
in Wiesbaden verhaftet . Er war zum Besuch
seiner Schwiegermutter nach Wiesbaden gekommen
und hatte zuletzt unter falschem Namen in München
gewohnt .

Ein verwegener pofiraub . In Berlin wurde voneinem Postwagen , der von der Reichsbank nach der
Postanstiir 41 fuhr , ein Postsack mit etwa hundert¬
tausend Mark geraubt . Ein Schutzmnml . - er ^

Ne kerrSge llmm«er mseres Rlrües ««jetzt IS Seiles.

WeMMikl lln .Mkriiller MIM?
"

Nachdruck und Wester»crbreitung unserer wll Norrespandeiljzetche » versehenen Meldungenist nur mit demlich -r Quellenangabe — »Jarlaruder Ta 0 bIatt " — gestaltet.



vergangener Nacht durch die Weißenslrahs in Nix¬
dorf patrouillierte , bemerkte einen Mann , der einen
Leinwandsack mit einem roten Streifen trug : er
ihn anhalten wollte , warf der Unbekannte den schwe¬
ren Sack über einen Zaun , entfloh , wurde aber wie¬
der eingeholt und aus die Wache gebracht , wo man
ihn als einen 33jührigen Provisionsreisenden namqps
Eduard Eavelle feststellte. Nach seinen Angaben
überbrachte ihm « in Postschaffner den Geldsack; der
Sack wurde wieder aufgefunden , es fehlten an seinem
Inhalt nur zwei Beutel mit 1200 rtt . — Die Ber¬
liner Mittagsbiätter melden hierzu noch : Der oer -
haftete Reisende Caoell « hatte den geraubten Postsack
zunächst nach seiner Wohnung in der Weißenstraße
gebracht und dort die Wertbriefe und das Bargeld
herausgenommen . Es soll in seiner Wohnung ein
Betrag von rund 200 000 -4t gefunden worden sein.
Die übrigen Wertsendungen , die kein Bargeld ent¬
halten hatten , hatte Eavelle in einen großen Sack ge¬
packt, den er wegwersen wollte , dabei wurde er er¬
tappt . Auch der Führer des Postwagens , Postillon
Wendt , wurde verhaftet , bestreitet jedoch jede Be¬
ziehung zu dem Raube . Die Geliebte Caoelles , die
seine Wohnung teilte , eine 22jährige Busjsetmamselle
namens Barowitz , will nicht gewußt haben , woher
das Geld stammte .

Der Prooisionsreisende Cavallo und
der Postillon Wendt haben heute abend ein
volles Geständnis abgelegt . Danach haben sie
den Diebstahl gemeinsam begangen . Cavallo stand am
Eingang zum Postamt 41 . Als der Postwagen vor¬
fuhr und der Begleiter sich nach dem Postamt begab ,
um die Ankunft des Wagens zu melden , sprang Wendt
blitzschnell vom Wagen , öffnete mit einem vorher an¬
gefertigten Schlüssel die Schlösser und rollte den schwe¬
ren Postsack heraus , den er seinem Komplizen Cavello
übergab . Cavello ist dann in einer Kraftdroschke mkt
dem Raub daoongefahren und Wendt hat sodann ruhig
den Bock wieder bestiegen , als ob nichts geschehen
wäre . In der Wohnung des Cavello hat man noch
für 70 000 -4t Wertpapiere unversehrt gefunden und
in dem Badeofen befanden sich Reste verbrannter
Wertpapiere , die etwa 100 000 -4l betragen haben .
Nach bisheriger Schätzung sind von dem Räuber
300 000 °4t in bar und in Wertpapieren gestohlen
worden .

Nachträgliches zum Sieker Werftprozeß . Vor dem
Landgericht in Kiel gelangte als Folge des Werft¬
prozesses die Klage des Fiskus gegen den früheren
Magazindirektor der Kaiserlichen Werst , Heinrich ,
gegen die Witwe des Kaufmanns Repenning und
gegen den Kaufmann Repenning jr . auf Schadenersatz
wegen Nichtlieferung von 30 000 Kilogramm Oel zum
Austrag . Das Gericht nahm für erwiesen an , daß
das Oel von der Firma nicht geliefert , von der Werft
aber bezahlt worden war . Die Witwe Repenning
wurde zu 18 950 -4t , Repenning jr . und Heinrich zu¬
sammen zu 3448 -4t Heinrich außerdem in einem
Falle zu 3448 -4t Schadenersatz verurteilt .

Großer Brand . In Drontheim brach in
einem Schachtturm der Lökkengruben in Meloalen
Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit auf
das Wäschereigebäude ausdehnte . Dieses und der
Turm sind vollständig niedergebrannt . Der Schaden
beträgt 1 bis 2 Millionen Kronen .

wieder ein Grubenunglück . In der Grafschaft Staf -
ford (England ) sind bei einer Explosion in dem
Iamaga -Kohlenbergwerk sechs Bergleute getötet und
fünf verletzt worden .

Allerlei vom Tage . Ein junger Eisenbahnbeamter
in Frankenhausen (Niederbayern ), in besten Amtskasse
ein sofort von chm ersetzter Fehlbetrag von 100 -4t
festgestellt wurde,erschoß sich, als er zur Strafe ver¬
setzt werden sollte. Jetzt hat sich herausgestellt , daß
nur ein Rechenfehler vorlag . — An der schlesisch-
russischen Grenze in der Nähe der Station überfuhr
eine Lokomotive einen Reoisionswagen , in dem vier
höhere Beamte sich befanden . Sie wurden sämtlich
getötet .

Mische MM.
Aus dem 10. Reichslagswahlkreis .

In der liberalen Wählerversammlung
in der Oststadt bezweifelte Reichstagskandi¬
dat Dr . Haas , ob es ein guter Zustand sei , daß
das ganze Schicksal der Nation abhängig sei von den
Aeußerungen und Handlungen weniger leitender
Personen . Wir dürfen die Führung der Politik nicht
einer kleinen Zunft eingeweihter Diplomaten an¬
vertrauen . Die Entscheidung in bedeutsamen Fragen
muß den Volksvertretern in den Parlamenten mit
überlassen werden . Ueberhaupt müßten die Volks¬
rechte erweitert werden , was Redner im Einzelnen
begründet . Insbesondere aber seien zu fordern
bessere und geschicktere Diplomaten , die ausgewählt
werden müssen nach der Tüchtigkeit und nicht nach
der Abstammung , und die fähig sind, ihre Politik
nach freieren und moderneren Grundsätzen zu führen .
Auch in der Armee und in der Staatsverwaltung
müsse die Bevorzugung des Adels aufhören . Wir

brauchen eine starke Armee und Marine . Aber wir
wollen , daß unsere Arme « zu einem Volksheer aus -
gebaut wird , in der dem Sohn des deutschen Bürger »
die chm zukommende Achtung entgegengebracht wird .
Der Redner protestiert sodann gegen die Soldaten¬
mißhandlungen und das Offizierspensionrwesen .
Sodann behandelte Redner die Reichsfinanzreform
und die Notwendigkeit des Großblocks auch fiir da »
Reich . Doch müsse dafür gesorgt werden , daß die
neue Mehrheit im Reichstag sich aus arbeitsfähigen
Männern zusammensetzt und der demokratische und
liberale Einschlag recht groß ist . Die Sozialdemo¬
kratie versagt immer da , wo es sich um die Bildung
von Gesetzen handelt , di« der Staat um de» Staates
willen bedarf . Auch die von den Sozialdemokraten
einberufenen Protestoersammlungen während der
Marokkoverhandlungen können wir nicht billigen ;
denn hierdurch

' wurde im Ausland ein falscher Ein¬
druck hervorgerufen und unsere Stellung abgeschwächt .
Die Sozialdemokratie nimmt allzu oft in nationalen
Fragen einen verkehrten Standpunkt ein und hat
zu sehr die Neigung , Deutschland in Fragen aus¬
wärtiger Politik Unrecht zu geben . Unverständlich im
Hinblick auf die Möglichkeit kriegerischer Berwicklunyen
sei auch die Haltung der Sozialdemokratie gegen¬
über Armee - und Flottensragen . Der kommende
Wahlkampf entscheide über die Frage , wie das deutsche
Volk in Zukunft regiert werde .

n . Die Sozialdemokratie hatte sich für den
gestrigen Sonntag den Reichstagsabgeordne -
ten Keil aus Stuttgart als Redner verschrieben .
Derselbe sprach im dichtbesetzten Kolosseumssaale etwa
2 Stunden über die Tätigkeit des sterbenden Reichs¬
tages und die Lehren , welche daraus zu ziehen seien.
Redner behandelte die Reichstagsauflösung von 1907,
den Vülowblock , die Reichsfinanzreform , den „schwarz¬
blauen Block"

, wobei er die „konservativ -liberale
Paarung " als Widersinn bezeichnete. Das Reichs -
Vereinsgesetz , das in der Periode des Bülow -
Dlocks geschaffen wurde , bedeute selbst für Preußen
keinen Fortschritt , für Süddeutschland aber eine Ver¬
schlechterung. Bei einer wirklich liberalen Politik hätte
man mit dem Majestätsbeleidigungsparagraphen auf -
räumen müssen . Redner kam dann auf die denk¬
würdigen Nooemberdebaüen des Jahres 1908 zu spre¬
chen, wo nur die Sozialdemokratie mit Ihren An -
trägen konsequent gehandelt habe , aber von den übri¬
gen im Stich gelasten worden sei . Nach Besprechung
der Reichsoersicherungsordnung , des Arbeitskammer ,
gesetzes, der Teuevunosfrage , meinte Redner : Kein
Arbeiter könne einer b , . gerlichen Partei seine Stimme
geben , sondern nur der Sozialdemokratie : sie wolle
mehr geistige Freiheit , mehr politischen Fortschritt und
soziale Gerechtigkeit . (Lebhafter Beifall .) Landtags¬
abgeordneter Kolb besprach die Situation im 10.
badischen Reichstagswahlkreise .

* Aeberlingen , 26 . Nov . Der „Seeboote "
, das

hiesige liberale Blatt , wird mit Beginn des neuen
Quartals in größerem Format erscheinen.

Aus Laden.
Karlsruhe , 37. Nov . Nachdem die im Frühjahr d. I .

im Aufträge des Justizministeriums in Karlsruhe und
Mannheim abgehaltenen Kurse zur Einführung in die
Praxis der kaufmännischen Buchführung und
des Bilanzwesens sich bewährt haben , werden im
kommenden Frühjahr solche Kurse nunmehr auch in
Konstanz und Freiburg stattfinden . Die Kurse sino in
erster Reihe für die in Konstanz und Frekburg beschäftigten
Gerichtsassessoren und Rechtspraktikanten bestimmt , die zu
ihrem Besuche verpflichtet sind. Den Richtern , Staats¬
anwälten und Notaren , den höheren Verwaltungs - und
Finanzbeamten sowie den Rechtsanwälten in den genannten
Städten ist die Teilnahme an den Kursen gestattet.

* Karlsruhe , 26 . Nov . Die Nummer 46 deS Ge¬
setzes - und VerordnugSblatt enthält eine Bekannt¬
machung und eine Verordnung des Ministeriums des
Innern über : die Einfuhr von Schlachtvieh aus Oester¬
reich -Ungarn und die Verhütung von Tierquälereien .

e . Eggenstein , den 25 . November . Der Bau einer
elektr . Bahn von Karlsrnhe - Rußheim beschäftigte unter
anderem heute den Bürgerausschnß . So wen als immer
möglich soll zur Führung der Bahn die Straße benutzt
werden , nur da , wo das unmöglich ist, muß die Ge¬
meinde im Prinzip zur Stellung des Geländes sich ver¬
pflichten. Mit annähernd Majorität stimmten die
Mitglieder dem Projekte zu. Aus der Mitte der Ver¬
sammlung wurde die wirtschaftliche Bedeutung anerkannt ,
ader auch gleichzeitig betont, daß durch die Verlegung
der bestehenden Staatsbahn die Bewohner der Gemein¬
den schwer geschädigt werden , und daß sie zur Förderung
des neuen Unternehmens ans einen ansehnlichen Staats¬
zuschuß rechnen m ssen. Großes Erstaunen rief die Ab¬
stimmung einiger Mitglieder hervor , die fast täglich zur
Arbeit in die Residenz fahren . Sie stimmten mit „ Nein " .
Es erweckt dies allgemein Befremden , wo doch gerade sie
in erster Linie die Berufenen gewesen wären , die wirt¬
schaftliche Lage des Arbeiterstandes durch ein weiteres
modernes Verkehrsmittel zu heben und zu fördern .

Theater und MM.
Müller — Schönherr — Fenchtwanger . Das

„ B . T . " schreibt : Beim letzten Aufenthalt Karl Schön -
herrs in Berlin hatte er zu einem unserer Mitarbeiter
einige Aeußerungen getan , die sich auf angebliche Aehn-
lichkeiten zwischen seinem Schauspiel „ Glaube und Heimat "
und dem alten Volksstück „ Eine feste Burg ist unser
Gott " von Arthur Müller bezogen. Auf diese Aehnlich-
keiten hatte zuerst der Münchener Schriftsteller Dr Lion
Fenchtwanger hingewiesen, der Müllers vergessenes Werk
für die Bühne von heute bearbeitet hat . Dr . Feucht-
wanger schreibt:

„Ich habe ein verschollenes Volksstück ausgegraben ,
das mir nicht eben eine wertvolle Dichtung , aber ein sehr
wirksames Theaterstück zu sein scheint . Ich habe gelegent¬
lich darauf hingewiesen, daß Müllers Stück Schönherr
„vermutlich als Quelle gedient hat " . Von einem Plagiat
habe ich me gesprochen, und als Schönherr mir schneb,
er habe erst durch die Lektüre meines Aufsatzes Ken , tnis
von jenem Stück erlangt , teilte ich dies der Oeffentlichkeit

Ich habe verschiedenenBerliner und Münchener Theater¬
direktoren geraten , das alte tanttemenfreie Stück in der
Originalfassung aufzusühren . Die Herren meinten aber ,
das Stück sei ohne eine Uebersetzung m den Dialekt auf
der heutigen Bühne nicht mehr möglich. Ich habe dann
nicht etwa , wie Schönherr zu glauben scheint, meine
Bearbeitung den Bühnen emger- icht, sondern ich habe
mich erst im ausdrücklichen Auftrag er es Verlags und
einer Bühne an die Bearbeitung gemacht. Es ist also ein
Irrtum Schönherrs, , wenn er mich einer spekulattons -
wüligen Initiative zeiht .

Meine Bearbeitung beschränkte sich darauf , das Stück
energisch zu kürzen und mit Hilfe von Chroniken und
Aktenstücken in den Salzburger Dialekt der ersten Halste
des 17 . Jahrhunderts zu übersetzen . Um die rechte Klang -

»

Wirkung zu erreichen, schloß ich mich auf den Buchstaben
getreu an die wahrhaft vorbildliche Dialektwiedergabe der
Handel -Mazetti an .

Wie gut mein Gewissen ist, mag schließlich noch der
Umstand dartun , daß ich noch im November , vor der
Uraufführung meiner Bearbeitung , meinen Text gemein¬
sam mit dem Müllerschen und neben den Schönherr¬
schen Parallelstellen in Buchform erscheinen lasse.
Vorausgesetzt , daß das Urheberrecht so vieler und so
langer Stellen aus Schönherrs Tragödie gestattet , als m
Müllers Werk ihre Entsprechung finden."

Nach dieser Erklärung bleibt die angekündigte Ver¬
öffentlichung abzuwarten . Vorläufig nehmen wir zur
Kenntnis , daß Fenchtwanger den Vorwurf des Plagiats
gegen Schönherr nicht erhoben hat und nicht zu erheben
wünscht — obwohl er in den Schlußworten seiner Er¬
klärung erneut auf die Aehnlichkeit der beiden Werke
hinweist .

Kunst UN- Wissenschaft.
K . Die Bquarell -AuSstellnng in Brüssel . In

Gegenwart des Königs wurde die Aquarell -Ausstellung
eröffnet . Deutsche Künstler aus Berlin , Düsseldorf und
M achen sind sehr stark vertreten . Der König , den
Professor Engen Kampf - Düsseldorf durch die deutsche
Ausstellung führte , äußerte sich sehr anerkennend .

10 . Der zweihundcrtjal .rigc Geburtstag Lomo¬
nossows , des Vaters der rus,,scheu Literatur , ist in ganz
Rußland festlich begangen worden . Bei der Feier in der
Akademie der Wissenschaften wurde eine Jubiläums¬
kantate aufgesührt , deren Text der Großfürst Konstantin
Konstantinowitsch geschrieben hat .

w . Die medizinische Fakultät der Universität
Bern ermannte Geheimrat Lingner , Präsident der
Hygieneausstellung in Dresden , für seine Verdienste um
die Hygiene zum Ehrendoktor .

* Graben . uö. Nov Auf ministerielle Anordnung
ist dst aut vorgestern anbcranmt gewesene Ersatzwahl für
die - »gedankten vier konseroatrven Gemernder äte
bis ans weiteres verschoben worden . Wie man hört ,
sollen die AbdmrkilngSgründe näher aus ihre Berechtigung
untersucht werden .

* Eppii gen , 26 . Nov. In körperlicher und geistiger
Frische begingen heute die LandwirtSeheleute Ludwig
Brenkmovn das Fest der goldenen Hochzeit .

rr . Mannheim , 27 . Nov . Für die heute stattsinden -
den Stadtratswablen hat keine Einigung
zwischen der Nationalliberalen Partei und der
Fortschrittlichen Dolkspartei erzielt werden kön¬
nen . Es liegen deshalb vier Vorschlagslisten vor ,
von der Nationalliberalen Partei , der Fortchritt -
lichen Dolkspartei , der Zentrumspartei und der
Sozialdemokratischen Partei . Die Sozialdemo¬
kraten rechnen auf 8 Sitze . Seither hatten sie 4
Sitze inne .

rr . Mannheim , 26. November . In der letzten Stadt -
ratsitzung wurde beschlossen , die Untersuchung über die
angeblichen Durchstechereien im Schlacht - und
Vichhof zu schließen , nachdem der Nachweis von straf¬
baren Handlungen bei keinem der beschuldigten Beamten
erbracht werden konnte. Die Stadtve waltnng hat sich
redlich bemüht , die Angelegenheit aufznklären . Sowohl
die verschiedenen staatsanwaltschaftlichen wie gerichtlichen
Verfahren haben zu keinem positiven Ergebnis geführt
und mich die vom Bürgermeisteramt geführte Unter¬
suchung ist ergebnislos gebt eben . Die im Februar d . I .
vorgenommenen Vc schlingen werden aber nicht rückgängig
geinacht. — Der Erbauung der elektrischen Bahn
Dü rkhelm — O g gerSheim — Ludwigs Hafen —
Mannheim sind die letzten Schwierigkeiten aus
dem Wege geräumt werden . In der Stadttats¬
sitzung berichtete der Vorsitzende des Anfsichksrats der
Rhein . Haardtbahn -Gesellschaft über den Verlauf einer
Tagfahrt , die am 21. ds . Mts . in Bad Dürkheim statt -
gestmden hat . Die Gemeinden Rnchheim, Gönnheim
und Friedelsheim waren mit der Linienführung nicht
zufrieden. Nach langen Auseinandersetzungen kam ein
Kompromiß zustande, nach dem die Lime etwa 500 Meter
näher gegen Friedelsheim und Gönnheim gelegt wird .
Auch Ruchheim nähert sich die Linie um 800 Meter .
Die Gemeinden treten dafür das zum Bahnbau erforder¬
liche Gelände unentgeltlich ab und zahlen zwei
Drittel der Kosten , die durch die Abänderung
der schon bearbeiteten Pläne entstehen. Der Bau
der Bahnlinie kann nunmehr in allernächster
Zeit m Angriff genommen werden . — Da sich in einer
stirzlich mit der Vertretern der Landwirtschaft abgehaltenen
Besprechung gezeigt hat , daß ein gemeinsames Vorgehen
mct den Müchproduzcnten m der Frage der Gründung
einer Milchzentrale mit Schwierigkeiten verbunden
ist , beschloß der Skadtrat , die Zentrale lediglich unter
M twirkiing der Stadt und der Konsumenten zu errichten.
Zu diesem Zweck soll eine G . m. b . H . gegründet werden ,
welcher die Stadtgemeinde , eine Anzahl hiesiger Vereine
als Verirrter der Milchkonsumenten und sonstige öffent¬
liche Korporationen und Privatpersonen als Mitglieder an¬
geboren. Die vorgelcgten Projekte für die bauliche Her -
richtung des Gebäudes auf dem Schlacht - und Viehhof,
wo die Zenttale untergebracht werden soll, sowie für die
maschinelle Einrichtung wurden mit dem erforderlichen
Kredit für die Bauarbeiten genehmigt. — Die Taxgrenze
Lokalbabnhof Lndwigshafen ist aufgehoben. Infolgedessen
kann man jetzt vom Bahnhof Lndwigshafen bis zum
Paradeplatz für 15 A faheen. — Die Straßenbahn muß
von der Rhembrücke aus in einem großen Bogen zum
Hauptbahnhof geführt werden , weil die Generalintendanz
di" Großh . Zivilliste nicht damit einverstanden ist , daß
d ' c Bahn am Schloß vorbei durch die Schloßaartenst aße
d: --ekt zum Bahnhof geleitet wird . Durch den großen
U -uweg wird ein Zeitverlust von über 5 Minuten ver-
uriacht , dazu kommen die erhöhten Betriebskosten . Da
auch die Stadtverwaltung Lndwigshafen eine Aenderung
dieses Zustandes wünscht, soll mit der Generalintendanz
neuerdmgS verhandelt werden .

rr . « annheim . 27. Nov . (Tel .) In der Nacht
von Samstag auf Sonntag stürzte der 40 Jahre
alte verheiratete Georg Burkhäußer die
steinern « Treppe vom 2. zum 1. Stock in seiner
Wohnung herunter und zog sich derartig schwere
Verletzungen zu , daß gestern der Tod emtrat . —
Die 16 Jahre alte Tochter des Schneidermeisters
Rothkopp nahm heute nacht Lysol , weil
ihr die Mutter Vorhalte über ihr spätes Nachhause¬
kommen machte . Das Mädchen wurde in bedenk¬
lichem Zustand ins Krankenhaus gebracht . — Ein
Hausbursche in einem ersten Weinrestaurant ent¬
wendete die Geldkassette mit 3000 -4t und
ging flüchtig . Er hatte die vorübergehende Ab¬
wesenheit des Wirtes zu dem Diebstahl benutzt . —
Ein Ehedrama spielte sich gestern inMunden -
heim bei Ludwigshafen ab . Der Fabrikarbeiter
Hödel hatte den ganzen Tag in Wirtschaften ge¬
zecht . Als er abends nach Hause kam , entstand
zwischen ihm und seiner 21 Jahre alten Ehefrau
ein Streit , weil diese ihn zurechtwies . H . nahm
eine drohende Haltung ein , während welcher die
Frau aus dem 3. Stock der Wohnung auf die Straße
sprang , wo sie tot liegen blieb . Sie hatte
einen Schädelbruch erlitten . — Ein 12 Jahre alter
Schüler hing sich an der Zimmertür der elter¬
lichen Wohnung in Ludwigshafen auf . Die
Mutter konnte den jugendlichen Lebensmüden noch
rechtzeitig abschneiden . Furcht vor Strafe soll der
Grund zur Tat sein .

* Königsheim . 26. Nov . Nachdem es erst vor wenigen
Tagen bei uns gebrannt , brach oorgestem abend bei dem
Fayrradhändler Faulhaber Feuer aus , durch welches
das Wohnhaus und die Scheuer zerstört wurde .

* Hainstadt , 26 . Nov . Wegen starken Auftretens der
Diphtheritis mußte die Schule geschlossen werden .

Kipppenheimweiler, 25. Nov. Eine Frau, die eine
rößere Geldsumme im Küchenherde aus
ngst vor Dieben versteckt hatte , bereitete mit¬

tags aus dem gleichen Herde das Essen , ohne an
den verborgenen Schatz zu denken . Ein Hundert¬
markschein verbrannte infolgedessen und zahlreiche
Stücke Metallgeld wurden erheblich beschädigt .

3 . Baden -Baden , 26 . November . Gestern abend
gab es im Oostal den ersten Schneefall , der auch
während der Nacht noch anhielt , so daß wir heute in der
Frühe eine richtige Winterlandschaft schauen konnten .
Heute ist die Schneedecke wieder so ziemlich verschwunden,
da sich die Temperatur mild gestaltete.

w . Bühl , 27. Nov . Heute morgen wurde ein
Eisenbahnbediensteter von einer Rangierabteilung
überfahren und getötet .

w . Freiburg , 27 . Nov . Gestern nachmittag 4 . 10
Uhr wurde in der Oberrhein -Ebene abermals ein
von langem , dumpfen Rollen und Zittern der
Häuser begleitetes Erdbeben wahrgenommen .

Donaueschingen, 26. Nov. Der Kaiser hörte
gestern den Bortrag des Chefs des Militärkabinetts
und nahm heute vormittag mit dem Fürsten zu
Fürstenberg und den Herren des Gefolges an dem
evangelischen Gottesdienst teil . Später begab sich
der Kaiser mit dem Fürsten nach dem neuerbauten ,
nunmehr fertigen Rathause , wo sich die Fürstin
zu Fürstenberg in Begleitung der fürstlichen Gäste
eingefunden hatte . Der Kaiser wurde von dem
Bürgermeister empfangen , besichtigte den großen

Saal und die Neöeuräuttle und ließ sich die Ge¬
meinderatsmitglieder vorstellen . Zur Frühstücks¬
tafel im fürstlichen Schloß waren die Spitzen der
hiesigen Behörden geladen . — Der Kaiser lst nach
herzlicher Verabschiedung von dem Fürsten zu
Fürstenberg , dessen Familie und d,en Gästen um
5 Uhr 35 Min . im Sonderzug nach Moschen (Schle¬
sien ) abgereist . Ein zahlreiches Publikum bereitete
dem Kaiser bei der Abfahrt lebhafte Kundgebungen .
Ter Eonderzug hielt in Oos , weil Großherzogin
Luise von Baden den Kaiser begrüßen wollte .

: : Jmmeudingen , 26 . Novbr . Ans dem Bahnhofe
wurden drei Schmuggler verhaftet . Die Schmuggler
reisten in der 2 . Wagenklaffe und sühnen 70 Kilogramm
Saccharin bei sich.

* Güudelwangen , 26 . Nov . Durch das Erdbeben
ist unsere Kirche eiheblich beschädigt worden . Es
zeigen sich an dem Bau starke Risse.

: : Urberlingen , 26. Nov . Von bauamtlicher Seite
wurde das Münster einer genauen Prüfung unter¬
zogen und untersucht , ob durch das letzte Erdbeben der
Bau nicht geschädigt worden rst. Es konnte jedoch nichts
wahlgenommen werden .

* Bischoffingen , 26. Nov . Auf Grund bezirksamt¬
licher Verfügung mußte die hiesige Kinderschule wegen
epidemischen Auftretens der Diphtheritis unter dm
Kindern geschlossen weiden .

Zienken , 25. Nov . Das 8jährige Söhnchen des
Landwirts Kaltenbach öffnete einen Flügel des
Hoftores , um ein Fuhrwerk herauszulassen . Ein
plötzlicher Windstoß warf den Torflügel um und
schleuderte das Kind unter den schwerbeladenen
Wagen , der über das unglückliche Wesen hinweg¬
fuhr , sodaß es schwere Verletzungen davon -
trug .

Aus Lachbarländern.
Strastbnrg , 26 . Nov . In der großen Pelzfabrik

von Heß und Klein in oem benachbatten Ne udorf
brach am Samstag vormittag Großfcuer aus , das
in kurzer Zeit die gesamten Fabrikgebäuden mit Trocken¬
räumen und Speichern zerstörte. Der Feuerwehr ist es
gelungen , das Vordergebäude mit den Bureaus und
Lagerräumen zu retten . Der Schaden wird auf 200 000 -6!
geschätzt. Auf bisher unbekannte Ursache ist das Feuer
M großen Trockenofen entstanden .

kommllnalpslitische Umschau.
»Teuerungs "'7Nahnahmen in Dessau.

Der vor kurzem eingerichtete städtische Seefisch -
0 erkauf hat sich sehr gut bewährt. Bislang wur-
den 22 000 Pfund Seefische abgesetzt. Der Verkauf
soll fortgesetzt werden . Der Kartoffelverkaus
durch die städtische Verwaltung hat einen Umsatz von
4200 Zentnern ergeben , so daß etwa 1000 Familien
preiswerte und gute Kartoffeln erhalten haben .

Aus dem Stadtkreise.
Bußkagskonzert in der Stadtkirche . Die am

gestrigen Buß - und Bettag nachmittag dicht besetzte
Stadtkirche gab beredtes Zeugnis von der großen Be¬
liebtheit , deren sich die Konzerte des Vereins für
evang . Kirchenmusik zu erfreuen haben . Der Verein ,
welchem von jeher der Ruf künstlerischen Leistungen
vorausgeht , hat auch bei seiner gestrigen Aufführung
gegeigt, daß er sich seinen Hohen Aufgaben vollauf ge¬
wachsen fühlt . Schon ln der Aufstellung des Pro¬
gramms traf der Verein eine glückliche Auswahl klas¬
sischer wie auch moderner Stücke . Von den Solisten
sei in erster Reihe die Konzertsängerin Frau Köche
Fischer aus Düsseldorf genannt . Den ihr voraus -
gegangenen guten Ruf hat sich vollauf bestätigt . In
ihren Liedern , Rezitativ und Arioso aus Paulus
„Und zog mit einer Schar " , dem „Gebet " von Ferd .
Hiller und der Hymne „Herr , laß uns kämpfen , laß
uns siegen" von Henschel, machte sich ihre in allen
Lagen gute ausgeglichene Mezzosopranstimme , ver¬
bunden mit einer schönen Aussprache , hervorragend
geltend . Wir würden es begrüßen , diese Dame noch
öfters hier in Konzerten zu hören . Die ihr würdig
zur Seite gestandene zweite Solistin des Abends ,
Fräulein Paula Jmle , Violinistin von hier , über¬
raschte durch ihr tonreines , durchdachtes Spiel . Sie
spielte „Sarabande " von Händel und „Arie D -Dur "

von Scharwenka , die ihr Können im besten Lichte
zeigten . Hervorragenden Anteil am Programm hatte
der Organist Karl Rin der kn echt , der sich schon
mit dem schwierigen F - Moll -Präludium von I . S.
Bach besonders hervortat . Auch die beiden Choral¬
vorspiele von Reger und Forchhammer gelangten
tadellos zur Wiedergabe .

In der Begleitung der Solisten wußte er sich diesen
vortrefflich anzupaffen . Der Chor , der seit feinem-
Frühjahrstonzert an Mitgliedern , Damen und Herren ,
stark zugenommen hat , bot durchweg einwandfreie Lei¬
stungen . schon die erste Nummer : Gebet von Gluck
„Leih ' aus deines Himmels Höhen " wurde in stimm¬
licher Reinheit und wirkungsvoller Abtönung vorge¬
tragen . Ganz hervorragend waren die beiden drei¬
stimmen Frauenchöre a onpslla von Fr . Schubert , bei
welchen das glänzende Stimmaterial der Damen be¬
sonders schön zur Geltung kam. Von den gemischten
a. vLpsIIg -Chören ist ganz besonders das Büßlied von
Röber „An dir allein " und von Rinck das Gebet „Un¬
ser Vater " in den Vordergrund getreten . Hier machte
sich die ganze Kraft und Fülle des Chors in wirkungs¬
voller Weise bemerkbar . Einen würdigen Abschluß
bildete das Danklied „Kann ichs ermessen" von Jadar -

sohn . Das Konzert , dem die Großh . Herrschaften bis
zum Schluß anwohnten , hinterließ bei Men Besuchern
einen nachhaltigen Eindruck , so daß der verdienstvolle
Chorleiter , Musikdirektor Max Thiede , mit großer
Befriedigung auf den guten Verlauf desselben zurück¬
blicken darf . —0.

Die lieberfüllung im Anwalisberuf . Auf der >»
Freiburg abgehaltenen Jahresversammlung der bad>-
schen Rechtsanwälte (Bad . Anwaltskammer ) wurde
sehr lebhaft über die schwierige Lage der badischen
Rechtsanwaltschaft infolge der Ueberfüllung des
Standes eingehend debattiert . Die Fälle der Unter-

stützungsbedürstigkeit von Rechtsanwälten und ihrer
Hinerbliebenen mehren sich außerordentlich . In - s"
letzten 11 Jahren ist die Zahl der Rechtsanwälte M
Baden von 224 aus 434, also um nahezu 100 Proz-
gestiegen . Die Mittel , die bis jetzt zur Hebung »tt
Ueberfüllung des Standes vorgeschlagen wurden , mn
insbesondere die gesetzliche Beschränkung der Zulas¬
sung auf die dem Bedürfnis der Rechtspflege ent¬
sprechende Zahl , begegnen sckwerwiegenden Bedenken-

Vortag . Dienstag , den 28. November , abends
viertel 9 Uhr , spricht Missionar Gäbe über das
Thema : Die Vorboten des Endes der jetzigen We»-

ordnung , im Missionssaal Kaiserstraße 168, Seiten¬
bau II . Näheres im Anzeigenteil !

„Meine Tante , Deine Tante " . Ein verheiratet «
34 Jahre alter , aus Seibersbach gebürtiger und M



wohnhafter Reisender und ein 32 Jahre alter Reisen¬
der aus Worms wurden wegen Glückspiels angezeigt ,weil sie in einem hiesigen Cafö durch das Spiel
. Meine Tante , Deine Tante " zwei Herren 1S2
abnahmen.

Lin Zusammenstotz zwischen der Lokalbahn und
einem Bierfuhrwerk der Unionbrauerei hier er¬
folgte Samstag abend gegen 7 Uhr infolge dichten
Nebels außerhalb des Ortes Forchheim . Durch
den Anprall wurde der 39 Jahre alte , ledige Bier -
ftihrer Stefan Fuchs vom Bocke geschleudert und
das Handpferd so schwer verletzt, daß es jedenfalls
unbrauchbar ist. Der Bierführer , der außer Haut¬
abschürfungen im Gesicht usw. , starke Quetschwund,
an der linken Seite erlitt , mußte Sonntag vormit¬
tag mit dem Krankenautomobil nach dem städti¬
schen Krankenhaus hier überführt werden .

Aestgenommen wurden : eine 36 Jahre alle ledige
Strumpfstrickerin aus Aal«>n , die in den umliegenden
Amtsbezirken sich dadurch Darlehen und Unter¬
stützungen erschwindelte , daß sie vorgab, ihr Ehemann
sei in der Jrrenstanlt gestorben , sie sei eine arme Frau
und habe 5 Kinder zu ernähren , ein 23 Jahre alter
Steinbrecher aus Hohenwettersbach, wegen versuchter
Defangenenbefreiuna und Widerstands, ein lediger
Taglöhner aus Landau , der von dort wegen Körper¬
verletzung verfolgt wird und ein 18 Jahre alter Pro¬
visionsreisender aus Farncbrzeg , Galizien, der einen
hiesigen Geschäftsmann durch Kundengelder- und
Warenunterschlagungen und gefälschte Bestellscheine
um 200 -tl schädigte.

Als Einbrecher erkannt. Ein am 24 . d . Mts . wegen
Einbruchs festgenommener Unbekannter, der über
seine Person keine Angaben machte , entpuppte sich als
der 30 Jahre alte, schon mit Zuchthaus bestrafte Haus¬
bursche H . aus Weingarten , der am 27 . v . Mts . seiner
Arbeitgeberin hier 791 unterschlug und damit von
hier flüchtete . Das Geld war bei seiner Festnahme
bis auf den letzten Pfennig verbraucht.

Aus Vereinen und Versammlungen .
v . Arbeiterdiskufsionsklub . Der auf Dienstag, den

28. November angesagte Vortrag über »Unsere Kolonien "
muß wegen Erkrankung des Redners verschoben werden.

Gerlchkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer II. Dienstag,

den 28 . November 1911 , vormittags 9 Uhr. 1. Scherz ,
Otto Gottlieb, Kaufmann von Brötzingen und Molz ,
Georg , Mechaniker von Brötzing n , wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs. 2. Fund , Ci nstian Gottlob,
Taglöhner von Marbach, wegen Slttlichkeitsoerbrechens .
3. Wüst , Karl Friedrich , Goldarbeiter von Jspringen,
wegen Sittlichkeitsoerbrechens . 4. Dahn , August
Gottlieb , Goldarbeitcr von Ruith, wegen Nöttgungsoer-
suchs. 5. Rempp , Johann Martin , Fuhrmannswilwe,
Magdalena geb. Volpp von Forchtenberg , wegen Ver¬
gehens gegen die Gewerbeordnung .

Tagesordnung der Strafkammer III . Mittwoch ,
den 29 . November 1911 , vormittags 9 Uhr . Eller ,
Johann Baptist, Fortbildungsschüler von Baden, Walter ,
Josef, Volksschüler von Baden und Warth , Josef,
Volksschüler von Ebersteinburg , wegen schweren Dieb¬
stalls und Raub . 2. Arbogast , Adam, Fuhrmann
von Balg , wegen Uebertretung des 8 87a P .St .G .B.

Karlsruhe. 24 . Nov . Sitzung der Strafkammer 1 .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Dölter . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Saatsanwalt
Dr. Rudmann .

Wegen Raubes , schweren und einfachen Diebstahls
ist der 17 Jahre alte Kaufmannslehrling Friedrich
Emil Benz aus Lahr angeklagt. Nachdem ihn sein
erster Lehrden fortgeschickt hatte, kam er zu dem
Kaufmann Albrecht in Waldkirch . Auf April dieses
Jahres trat Benz ein. Er hielt es in dieser Lehr¬
stelle jedoch nur bis 22. September aus . An die¬
sem Tage verschwand er aus Waldkirch . Nachts
kehrte er dorthin nochmals zurück, um einen Dieb¬
stahl bei seinem Lehrherrn auszuführen . Er stieg
über die Hofmauer in den Hof und von da durch ein
offenes Fenster in das Kontor des Albrecht ein, wo
er aus einer Kassette 95 -K 50 L entwendete. Mit
dem Gelbe machte der Angeklagte eine Reise nach
Freiburg, Mannheim und Karlsruhe . Hier traf
er Ende September ein . Er kam fast mittellos an,
da er das gestohlene Geld inzwischen verbraucht hatte.
Er brauchte nun neue Mittel für seinen Lebens¬
unterhalt und, um in deren Besitz zu kommen , faßte
er den gefährlichen Entschluß , durch Raub sich Geld
zu verschaffen . In Ausführung dieses Planes streifte
der Angeklagte im Durlacher Wold und im Hardt¬
walde umher, wo er auf weibliche Spaziergänger
lauerte , um ihnen die Handtäschchen zu rauben . Am
30. September begegnete er im Durlacher Walde
einer Lehrerin , der er das Handtäschchen entriß.
Mit dieser Beute ergriff er schleunigst die Flucht.
In der Tasche befanden sich, außer einem Taschen¬
tuch und Schlüsseln , ein Geldbeutel mit 17 -K In¬
halt. Drei Tage darnach verübte Benz im Hardt¬
walde einen weiteren Raub . Auf der Linkenheimer
Allee nahm er einem ihm begegnenden Dienstmädchen
mit Gewalt das Handtäschchen weg , das einen Geld¬
beutel mit 24 «« enthielt. Auch diesmal schlug sich
der Räuber schleunigst in des Waldes Dickicht , so daß
eine alsbaldige Verfolgung unmöglich war . Nach
wenigen Tagen gelang es , Benz im Hardtwalde zu
verhaften . Es stellte sich in der gegen ihn durch-
gesührten Untersuchung noch weiter heraus , daß er
den Kausmann Albrecht in Waldkirch noch weiter
dadurch bestohlen hatte, indem er aus dessen Laden
Zigarren und Zigaretten in größeren Mengen von
nicht mehr feststellbarem Werte wegnahm. Benzvor in vollem Umfange geständig . Reue, über das,was er getan, empfand er nicht, wie sein Verhör er¬
kennen ließ. Das Gericht erkannte aus 13 Monate
Gefängnis, abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Zu den Menschen , die es verstehen, in systematischer
und raffinierter Weise die Wohltat anderer aus¬
zubeuten , gehört der Taglöhner Julius Obrecht
ous Lehen. Ihm war bekannt geworden, daß für
me einzelnen evangelischen Pfarrbezirke der hiesigenAadt Diakonien bestehen , die durch die Pfarrkassen
Mittel erhalten für Zwecke der Unterstützung würdiger
Bedürftiger . Diese Einrichtung machte sich Obrecht
M Nutzen , indem er in den Monaten Juli und Augustd>e Geistlichen verschiedener Pfarrbezirke aufsuchte,
sich als ein in ihrem Sprengel wohnendes Gemeinde-
untglied ausgab und unter Schilderung seiner trau -
ugen Lage um eine Unterstützung bat . Obrecht ver¬
stand es, seinen Darlegungen den Schein der Wahr¬
haftigkeit zu geben , so daß er mit seinem Gesuche
uirgends eine Abweisung erfuhr . Er erhielt ver -
Medenemale Unterstützungen in Höhe von 2 bis 5 -K .
Hu einem Falle bekam er von einem Geistlichen eine
Anweisung an den Diakon seines Bezirks auf 2 -K .
Dieser Betrag erschien ihm zu wenig , weshalb er die
Anweisung auf 5 <4t fälschte. Auch das Telephon
Putzte den Zwecken des Angeklagten dienen . Eines
Doges telephonierte er an einen Diakonen, als der« östliche des in Frage kommenden Bezirks mit den
Sorten : ^ Zch sende Ihnen den Obrecht, geben Sie

ihm 5 -K ." Diesen Betrag erhielt daraufhin der
Angeklagte auch . Bei einem weiteren Versuche, sich
auf die gleiche Weise Geld zu erschwindeln , kam man
seinem betrügerischen Treiben auf die Spur . Er
wurde verhaftet, und heute mußte er sich wegen Ur¬
kundenfälschung , Betruas und Bettugsversuchs ver¬
antworten . Das Urteil lautete aus 4 Monate Ge¬
fängnis , abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft.

Am 11 . Oktober , nachmittags 5 Uhr , erhielt der
Gelegenheitsarbeiter Leonhard Leßle aus Aalen von
dem Sekretär Mahler hier den Auftrag, von der hie¬
sigen Ausstellungshalle, in der damals eine von der
Bad . Landwirtschaftskammer veranstaltete Obst-Aus¬
stellung stattfand, einen Karton mit Birnen zu der
Hauptlehrerin Bischofs und eine Kiste Aepfel in seine
Wohnung zu bringen . Leßle trug die Birnen zu
Fräulein Bischofs und forderte, wozu er gar keine
Berechtigung hatte, für diese 2 -K 50 L . Das Geld
wurde ihm ausbezahlt, er muhte aber darüber eine
Quittung ausstellen, die er mit dem falschen Namen
Franz Ullrich versah . Mit der Kiste Aepfel des Mah¬
ler im Werte von 8 Ut ging der Angeklagte in die
Wirtschaft zur „Reichskrone" . Dort gab er sie dem
Wirt gegen eine Zeche von 2 -K 59 H and ein Dar -
lehen in Höhe von 3 in Pfand . Um wieder in
den Besitz seiner Aepfel zu kommen , mußte Sekretär
Mahler dem Wirte 4 «K bezahlen. Der schon vielfach
bestrafte Angeklagte erhielt wegen Urkundenfälschung
und Bettug im Rückfall unter Anrechnung von 1
Monat Untersuchungshaft 1 Jahr 1 Monat Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust.

Durch die Täuschung einer öffentlichen Behörde er¬
schlich sich der frühere Maurer , spätere Herrschafts¬
diener und jetzige Tanzlehrer Wilhelm Heck aus
Grünwinkel die Erlaubnis zu einer Tanzunterhaltung .
Heck richtete an das Bezirksamt ein von ihm ver¬
fertigtes Gesuch des „Vereins zur Förderung für Ka¬
ninchenzucht " und suchte darin um die Gestattung einer
Tanzunterhaltung für dessen Vereinsmitglieder nach.
Die Eingabe Unterzeichnete er mit dem Namen des
Vorstandes L . Fischer . Vom Bezirksamt wurde gegen
das Gesuch keine Einwendung gemocht , so daß an dem
von Heck bezeichneten Tage ein Tanzvergnügen statt¬
fand. Mitgliedes des Kaninchenzuchtvereins nahmen
natürlich an demselben nicht teil , da sie von der Sache
keine Kenntnis hatten und sie nicht wußten , daß der
Name des Vereins mißbraucht worden war . Nachttäg¬
lich kam es heraus , daß Heck die Eingabe gefälscht
hatte. Er mußte sich wegen erschwerter Urkunden-
sälschung verantworten . Das Gericht bestrafte ihn mit
6 Monaten Gefängnis, abzüglich 3 Wochen Unter¬
suchungshaft .

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit kam die Anklage
gegen den zuletzt hie» beschäftigten Porzellanmaler
Leopold Laußig aus Brünn wegen versuchten Sitt¬
lichkeitsverbrechens Im Sinne des § 176 ' R .St .G.B.
zur Verhandlung. Der Fall endete mit der Verurtei¬
lung des Angeschuldigten zu 2 Monaten 3 Wochen
Gefängnis, abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft.

Das wegen Diebstahls schon vielfach bestrafte
Dienstmädchen Elise Wendling aus Straßburg
entwendete im Monat Oktober hier im Hause,
Kaiserstraße 231, dem Zimmermädchen Zimmer¬
mann zwei Blusen und ein Jackett , dem Kochfräu¬
lein Schädle , deren Zimmer sie mit einem falschen
Schlüssel geöffnet , eine Stahluhr im Werte von
8 und im Hause , Rudolfstraße 1, der Dienstmagd
Rusch verschiedene Kleidungsstücke im Werte von
28 -K. Das Gericht erkannte gegen die Angeklagte
auf 1 Jahr 1 Monat Gefängnis .

Die beiden letzten Fälle waren Berufungen .
Es ergingen folgende Urteile : Kutscher Karl
Bränole wegen Nichtbefolgung einer polizeilichen
Anordnung 4 -K Geldstrafe : Kutscher Friedrich
Treutle aus Karlsruhe und Fuhrunternehmer
Jakob Burghardt aus Münzesheim , hier wohn¬
haft , wurden von der Anklage wegen Uebertretung
des § 366 Ziff . 10 R .St .G .B . freigesprochen.

Ladlscher Landtag.
Landtag 1811/12 .

Erste Kammer. — 1 . Sitzung.
Mittwoch, den 29. November 1911, vormittags 10 Uhr:
Tages - Ordnung : 1 . Bekanntgabe der Einläufe,
2. Wahlprüfungen . 3. Wahl der Sekretäre . 4 . Mit¬
teilung der eingekommenen Petitionen . 5 . Wahl der
ständigen Kommissionen .

Zkalienisch ' liirlischer Krieg.
Die Kämpfe ln Tripolis .

Der »«, 26 . Nov . (Ag . Stef .) Gestern wurden auf dem
Plateau vor der Stadt Erkundigungen mit zwei Batail¬
lonen Infanterie , einem Bataillon Alpenjäger , drei Ma¬
schinengewehrabteilungen , einer Abteilung Gebirgsartillerie
und eine Kompagnie Mattosen unternommen. Gegen
9 Uhr wurden beträchtliche Streitkräfte des Feindes ge¬
meldet und kurz darauf begann ein lebhafter Kampf , der
bis 5 Uhr nachmittags dauerte .

Tripolis , 26 . Nov . General Frugoni gab den Be¬
fehl zum Vormarsch . Das Fort Mesri wurde um
9l4 Uhr besetzt. Das 50. italienische Infanterie -Regt .
ist auf dem äußersten rechten Flügel in einen lebhaften
Kampf mit regulären türkischen Truppen verwickelt.

Die Dardanellenfrage .
konstanlinopel, 26 . Nov. (Frkf . Ztg .) Die Stim¬

mung wird sichtlich gehobener. Die gestrigen Bespre¬
chungen des englischen Botschafters Sir
Gerald Lowther mit dem Groß wesir tragen das
Ihrige dazu bei . Der englische Diplomat erteilte Ver-
sicherungen , welche die Gefahr einer Blockade der Dar¬
danellen als beseitigt erscheinen lassen.

Neueste NachrWeu.
Das japanische Budget .

Tokio . 26 . Nov. (Meldung des Reuterschen Bur .)
Amtlich wird gemeldet , daß das Kabinett die Grund¬
züge des Budgets angenommen hat . Die Flotten¬
vorlage, die Kredite für die 1916 geplante Ausstellung
und für verschiedene Hafenverbesserungen sind fallen
gelosten worden. _

Die Revolution in China.
Tokio , 26 . Nöo . (Reuter .) Nach einer amtlichen

Meldung ist die japanische Regierung gemäß
dem Beschluß der diplomatischen Vertreter in Peking,
daß wegen der gegenwärtigen Lage die fremden Gar¬
nisonen in Peking zu verstärken sind, bereit, demnäckst
die Verstärkungen zu schicken . Ebenso wurde beschsissi
sen, wegen der sehr begrenzten Anzahl der in Petschili
stationierten Truppen gleichzeitig eine entsprechende
Truppenmacht nach Tientsin zu senden . In Peking

und Tientsin werden die Truppen insgesamt um ein
Bataillon Infanterie und eine Maschinengewehrabtei¬
lung vermehrt werden . Die Gesamtzahl der Streit -
kräste in Petschili wird die Truppenzahl nicht über-
schreiten, diesich vor der Reduzierung im Jahre 1908
dort befand .

England , Japan und China .
Tokio. 26 . Nov. Die „Nischi Nischi Schinbun" mel¬

det : Londoner Banken haben die Gewährung einer
Stadtanleihe für Tokio von der Haltung der japani¬
schen Politik gegenüber China abhängig gemacht .

London . 26. Nov . Wie der Korrespondent des
Reuterschen Bureaus , der sich bei den Angreifern vor
Nanking befindet , telegraphiert, haben die Revo¬
lutionäre heute früh 7XUHr begonnen, Nanking von
einem eine Meile nördlich der Stadt gelegenen Fort
aus zu bombardieren. Nach einem bisher noch un¬
bestätigten Gerücht sollen die Kaiserlichen bereits 300
Tote haben.

Petersburg , 26. Nov. Rußland fordert von
China 300 000 Rubel Entschädigung für den in¬
folge der revolutionären Wirren in den russischen Kon¬
zessionen ungerichteten Schaden.

verschiedene Meldungen.
München, 26. Nov. Gestern nachmittag 6 Uhrfuhr Prinz Ludwig Ferdinand im Auto¬

mobil durch die südliche Auffahrt -Allee stadtein¬wärts . An der neuen Gernerbrücke rannte das
Automobil vlötzlich mit einer solchen Wucht gegeneine Linde , daß es infolge des Anpralls gegenein entgegenkommendes Petroleumfuhrwerk ge¬
schleudert wurde . Se . Hoheit blieb unverletzt .Der Chauffeur und der Kutscher des Petroleum¬
wagens erlitten keinen Schaden .

Potsdam , 26. Nov . Exzellenz von Ples -
sen , Generaloberst , Generalleutnant u . Komman¬
dant des Hauptquartiers des Kaisers , beging heute
seinen 70 . Geburtstag , v . Plessen feierteam 21 . September 1911 sein SOjähriges Dienstjubi¬läum . Der Kaiser sandte eine sehr herzlich gefaßte
Depesche und seine Büste, die Kaiserin und der
Kronprinz sandten Gückwunschtelegramme .

Catania , 26. Nov . In einem Steinbruch
bei Acireale wurden durch herabstürzendes Gestein
5 Arbeiter getötet und 2 schwer verletzt .

Arbeiterbewegung.
Mannheim , 26 . Nov . Nach der „Dolksst .

" drohen
in der Fabrik Heinrich Lanz ernste Differenzen ,da mit der Begründung des Konkurrenzkampfes
gestern in der Fabrik Akkordpreisreduzierungen
von 10 , 15, 20 und 25 Prozent angekündigt und
eine Reduktion der festen Lohnsätze in Aussicht
gestellt wurden .

Brüssel , 25. Nov . In Antwerpen sind die Hafen¬
arbeiter in den Ausstand zetteten. Drei Schiffe
konnten aus Mangel an Personal nicht abfahren. Der
Bürgermeister versucht zu vermitteln. Die Forderung
der Hafenarbeiter ist, daß die Lohnskala von Hamburg
eingeführt werde.

Literatur.
K. G . Ossian - Nilsson Der Barbarenwald ,

eine Erzählung im Zeichen des Klafsenkampses , mit
einem Vorwort von Sven Hedin : Preis broschiert :
4 ^ t, gebunden 5 ^ k. Albert Bonnier , Stock¬
holm-Leipzig.

In den achtziger und neunziger Jahren wurde
Schweden eine Generation von Schriftstellern ge¬
schenkt , die unserem Lande ein godenes Zeitalter
der Literatur schufen , das in mancher Hinsicht die
Epoche , in welcher der unsterbliche Tegner das
Szepter führte , übertrifft . Zwanzig bis dreißig
Jahre sind seitdem verflossen. Noch leben und
schaffen Strindberg , Heidenstam und Selma Lager¬
löf, während Fröding , Levertin und Geijerstam in
das Reich der Schatten gegangen sind .

Während des ersten Dezenniums des zwanzigsten
Jahrhunderts sind neue Männer in unserer Lite¬
ratur aufgestanden . Manche von ihnen haben durch
markante und originelle Züge in ihren Dichtungen
mit Recht die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt ,
manche sind vielleicht auch dazu berufen , draußenin Europa dem schwedischen Namen Ehre zu
machen . Der hervorragendste in dieser jüngeren
Schriststellergeneration ist K . G . Ossian-Nilsson .

Sohn eines Arbeiters , aufgewachsen in der Fab¬
rikstadt Malmö , debütierte dieser begabte Dichter
als Lyriker mit einer persönlichen, markanten
Note : Trompeten , Trommeln und volles Orchester;
und das bewirkte , daß er im ganzen Lande gehört
wurde , trotz der Schwierigkeiten , etwas Neues zu
schaffen nach solchen Meistern wie Rydberg , Snoils -
ky, Heidenstam, Fröding und Karlfeldt . In feinemStil vibriert das Mitgefühl des Herzens für die
Kleinen , und auch die Bewunderung einer los -
zelassenen Phantasie für alles Große , Starke und
Zielbewußte.

Plötzlich sattelte Osfian-Nielsson von der Lyrik
>um sozialen Roman um , ein gewagter Wechsel ,,er doch auf Grund seiner vielseitigen Begabungeinen glänzenden Erfolg erfuhr . Unter seinen so¬
zialen Arbeiten ist „Der Barbarenwald " die-
enige , welche in seinem Vaterlands das größte

Aufsehen erregt hat .
Gepackt von der sozialdemokratischen Volks¬

bewegung und selbst Zeitungsmann in ihrer Presse ,erkannte er klar , daß das , was ihm das Teuerste
war : Kultur , persönliche Freiheit , Vaterland , ge¬
sunde gesellschaftliche Entwicklung , Ordnung und
Stärke unter den Sozialdemokraten um nichts
heiliger galt als in anderen Lagern , sondern daß
im Gegenteil diese Begriffe und Ideale von ihnen
oft verhöhnt und niedergetrampelt wurden .

Die Entrüstung hat dies Buch geschaffen, das ich
hiermit allen deutschen Lesern auf das wärmste
empfehle. In Schweden wurde „Der Barbaren¬
wald " leidenschaftlicher gelesen und diskutiert als
irgendein ähnliches Buch seit vielen Jahren . Schlag
auf Schlag ist es in sieben Auflagen erschienen, und
in Deutschland, wo dieselben Parteifragen auf der
Tagesordnung stehen, wird es ohne Zweifel ein
gleich lebhaftes Interesse erwecken wie bei uns .

Es stellt einen donnernden Protest dar gegen die
dämmernde Pöbelherrschaft , einen schallenden War¬
nungsruf gegen den wandelnden Barbarenwald ,der alle höheren und helleren Aussichten zu ver¬
dunkeln und mit seinen Wurzeln im Laufe einer
oder zweier Generationen eine Kultur zu ersticken
droht , die eine Entwicklung und einen Kamps von

Mit propheti -
der heran -

ihm bei dem
Gedanken an die alles verschluckende Solidarität ,mit deren Pennalismus , der allgemeinen Nivellie¬
rung . wo keiner ein Haar breit höher sein darf als
der andere , der vollendeten Dummheit , wo all »

Schlauköpfe totgebellt werden müssen. Er sieht
voraus , daß in der Spur der Solidarität die Bar¬
barei aufkeimen wird , „das neue Mittelalter , der
dunkle , dichte Barbarenwald .

" Und er sragt : „Wa¬
rum verurteilt die Menge die Kriege ? Weil alle
Kriege von dem einzigen verschlungen werden :
dem Krieg gegen die Kultur und die Kulturminder¬
heit , die der Kern aller Nationen ist. Warum
hält die Menge Kongresse ad ? Damit die Kultur
nicht dazu komme, ihre Zwiespaltsbomben und
Zweifelskeile gegen die große einige Dummheit
zu schleudern, die die Masse groß macht ".

Diese und ähnliche Fragen werden von Ossian-
Nilsson im „Barbarenwald " auf ebenso anschauliche
wie hinreißende Weise behandelt . Man versteht ,
daß er mit im Feuer gewesen und daß seine Schil¬
derungen durchaus wahr sind . Nur nach lebenden
Modellen läßt sich das Leben auf so überzeugende
und intensive Weise schildern. Und die Diagnose
paßt gleich gut auf die deutschen Barbarenhorden
wie auf die schwedischen , auch wenn diese ihren
deutschen Geistesverwandten eine Pferdelänge vor¬
aus sind auf der Jagd nach einem eingebildeten
Glück, das nie erreicht werden kann und wird .

Sven Hedin .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt.

Stuttgart , 25 . Nov . Tafclob st preise auf dem
Engros-Markt : Aepfel 12—22Mk., Quitten 10—14Mk . ,Nüsse 20 Alk., Birnen 12- 22 Mk. , Trauben 65 Mk.
per50 Kilogr.

Sortenpreise blieben seit Wochenannäherndgleich ,Renetten 18 — 22 Mk. , ausländische bessere Aepfel
16—18 Mk., Kochäpfel 10- 12 Mk.

Marktlage : Der Umsatz geht nur schleppend vor
sich. Die einheimischen Vorräte sind abgesetzt , von
fremder Ware werden wegen der Heringen Haltbarkeit
nur kleine Posten gefragt. Um Weihnachten und im
Frühjahr wird ausländisches Tafelobst , hauptsächlich
italienisches , den hieggen Markt beherrschen. Die Preise
werden sich voraussichtlich in mäßigen Grenzen halten.

Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Nordbahnhof
am 24 . November : Angefahren waren 63 Wagen , davon
neu zugeführt 31 , nach auswärts abgegangen 26 Wagen.Aus Frankreich kamen 29 Wagen zu 500 — 900 Mk.,aus Italien 2 Wagen . Preis im Kleinverkauf 4 Mk.bis 4,80 Mk . per Zentner .

Der Mostobsthandel geht seinem Ende entgegen, es
laufm nur noch geringe Zufuhren ein, wenig Nachfrage
mehr .

Bis jetzt sind dem Nordbahnhof rund 7300 Wagen
Mostobst zugcführt, die anfänglich zwar zu sehr hohen ,
zuletzt aber zu außergewöhnlich niedrigen Preisen verkauft
wurden. Mit der Beförderung auf französischenStrecken
sind üble Erfahrungen gemacht worden ; Wagen , die 30
und mehr Tage unterwegs waren , sind keine Seltenheit.
Die Unzufriedenheit bei Händlern und Käufern ist be¬
greiflich. Das Nachspiel in Form von Prozessen mü>
Schadenersatzforderungen wird nicht ausbleiben . Bei dem
vielen anbrüchig n Obst , das verrusstet wurde , ist eine
genaue Beobachtung des Mostes in den Kellern notwendig .
(Mitteilungen der Zenttalvcrmittlungsstelle für Obst-
verwcrtung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 , 1 . Stock,
Telephon 7164.

Industrien .
L . Mannheim , 25. Nov . Der Auffichtsrat der Süd -

deutschen Jute - Industrie , A.-G . , Mannheim
beschloß in ferner am Samstag nachmittag abgehaltenen
Sitzung, der am 21 . Dezember, vormittags 11 Uhr ein-
berufenen Generalversammlung den nach den üblichen
Abschreibungenverbleibenden Reingewinn von 74 488 °̂ !
(431042) wie folgt zu verwenden : 3263 (20268) für
den gesetzlichen Reservefond, 49 0 ^ sin Gratifikationen
an Beamte und Meister und den Rest von 66 325 .02 °̂ !
(49230) auf neue Rechnung vorzutragen . Die Gesell¬
schaft verteilte im Geschäftsiahr 1910 eine Dividende von
7 Prozent — 280 000

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den bett . Inseraten ersehen).

Montag , de« S7 . November .
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Refidcnztheater . Vorstellung .
Welt -Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Kaiser Kinematograph . Vorstellung.
Union Kino . Vorstellung .
Zentral -Kino . Vorstellung.
Luxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr bis 10 Uhr

abends .
Turngemeinde . Damenabt. sirg—si'-IO Uhr , Höh .

Mädchenschule.
Männerturnverein . Allaem . Turnen 8—10 Uhr,

Zentralturnhalle, II . Damenabt. si'26—*K8 Uhr,
Oberrealschule .

Touristenvereiu „ Naturfreunde " . o-9 Uhr Licht¬
bildervortrag im Zieglersaal , Bahnhofstraße .
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